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Umtlicher Hheil.
A l l ? , - ^ ' ""d k Apostolische Majestät haben mit
N n N f i m " ^ ' b u n g vom 19. Juli d. I . dem
Sv n« m ""Justizministerium Alois Freiherrn von
K r ö n e t ^ ' s ? ^ " ^ n Orden der eisernen
«rone zweiter Classe allergnadigst zu verleihen geruht.

M . ^ / " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Entschließung vom 11. Juli d. I . dem

un? K ^ ^ Ä P ' " o r für Niederösterreich, Mähren
^ Mesten Eduard Freiherrn von Schwartz-
^ . . . ^ ^ " ben Titel und Charakter eines
"eglerungsrathes allergnadigst zu verleihen geruht.
. Fa l kenhayn m. ,>.

Vichtamtlicher Hheil.
Verhandlungen des Neichsrathes.

^ Wien, 15. Juli.
(Schluss.)

Und NUN komme ich, fuhr der Herr Finanzminister
'L W e r Rede fort , auf den positwen Vorschlag, den
^ e . Durchlaucht gemacht hat. Se. Durchlaucht hat
oabel aber gar nicht auf die Dinge reagiert, die ich in
W « 5 " " ! ^ mir gestern zu sagen erlaubt habe.
^ ^ Frage der Silber-Inflation habe ich gestern
N ^ e n . Auch Se. Durchlaucht wird mir zugestehen,
M wir bei der Annahme seiner Proposition unsere
^uayrung sofort wieder dem Silber nähern und uns
oamlt allen Schwankungen aussetzen würden, die das
^Uoer mitmacht. Wenn Se. Durchlaucht das, was wir
uns erlauben vorzuschlagen, ein Experiment nennt und
Mien Ausgang für unsicher bezeichnet, darf ich an
^ ' Durchlaucht die Frage richten: wie müsste man
oas bezeichnen, was er vorschlägt? (Sehr gut!)

Was nun die einzelnen Nachtheile, welche Seine
^"chlaucht der Goldwährung, ich wi l l nicht sagen
a,,l « ' anlangt, so möchte ich mir gestatten, darauf
d i l 3>> ö" machen, dass ich mir über die meisten
^ l l.. 6k bereits in diesem hohen Hause zu sprechen
e n l l M haw. gum Schlüsse muss ich, obwohl dies
rpU. /-" " " " schort einschlägt, auf einige Bemerkungen
^flectieren, welche Se. Durchlaucht gegen Ende seiner
)"eoe vorgebracht hat. Ich würde dies nicht gethan
^ " - wenn es sich um eine rein politische Angelegen-

heit handeln würde. Sie wissen, ich habe immer ge-
trachtet, die Währungsfrage von allen politischen Er-
wägungen, soweit dies in meiner Macht gestanden ist,
fernzuhalten. Was Se. Durchlaucht am Schlüsse sagt,
das sind aber doch im wesentlichen volkswirtschaftliche
Erwägungen, und auf diese möchte ich mir erlauben
kurz zu reagieren. Wenn Se. Durchlaucht sich darauf
beruft, dass zweien Actien-Gesellschaften geholfen worden
ist, so fällt es mir durchaus nicht ein, hier irgendwie
vertheidigen zu wollen, was in diesen Actien-Gesell-
schaften etwa geschehen ist. Ich weiß das nicht. Ich
bitte Sie aber zu erwägen, dass das zwei Schiffahrts-
Gesellschaften waren, welche die österreichische Flagge
nach außen hm repräsentieren, und dass bei der Frage
der Behandlung solcher Dinge nicht bloß die inneren
Vorgänge in der Actien-Gesellschaft, sondern auch das
Ansehen des Staates mit in Betracht kommt, welches
mit der Flagge wohl oder übel verknüpft ist und von
allen Seiten verknüpft wird. Ich glaube daher, es ist
nicht richtig, wenn man die Frage dcr Sanierung
solcher Gesellschaften lediglich von den Vorgängen im
Innern der Gefellschaften abhängig macht. (Abgeord-
neter Prinz L i e c h t e n s t e i n : Das habe ich auch
nicht gethan!) Würde es möglich sein, an die Stelle
solcher Gesellschaften momentan etwas anderes zu setzen,
so dass der Wechsel gar nicht bemerkt würde und das
Ansehen des Staates gar nicht in Betracht käme, so
würden, meine hochverehrten Herren, vielleicht andere
Erwäguugeu platzgrcifen. Das ist aber, wie Sie mir
zugestehen werden, nicht möglich.

Ich komme einen Moment zur Frage der Börse-
steuer. Meine hochverehrten Herren, wir haben es hier
mit einem Initiativantrag dieses hohen Hauses zu thun.
Ich mache Ihnen gar kein Hehl daraus, dass ich be-
absichtige, diese gleichlautenden Beschlüsse nach Ein-
holung der Zustimmung des Ministerrathes Seiner
Majestät mit der Bitte um Allerhöchste Sanction vor-
zulegen. Wenn Sie mich aber, meine hochverehrten
Herren, fragen, ob ich glaube, dass es gut war, dass
das Börsesteuergesetz so beschlossen worden ist, wie es
ist, so sage ich Ihnen ruhig darauf: ja, ich glaube, es
war gut, denn, meine hochverehrten Herren, Sie haben
damit, wie ich mir bereits zu bemerken erlaubte, einen
Weg betreten, der unter Umständen zu einer eingehen-
den Erörterung der Frage der Besteuerung des Ver-
kehres von Mobiliargütern führen wird. Se. Durch-
laucht hat aber noch auf ein Börsevorkommnis hin-

gewiesen, welches Gegenstand der gerichtlichen Censur
geworden ist. Meine hochverehrten Herren! Sie werden
mir glauben, wenn ich Ihnen hier sage, dass auf die
betreffende Action gar kein Einfluss geübt worden ist
und dass die Organe der Strafjustiz in der Sache
vollständig frei ihres Amtes gewaltet haben. Wenn
Sie mich aber fragen, ob ich jehr verwundert war,
dass bei dieser Untersuchung ein Resultat nicht erzielt
worden ist, so muss ich Ihnen darauf sagen: Nein, ich
ich war gar nicht verwundert, denn wenn Sie die Ar t
und Weise der Börse-Geschäftsthätigkeit sich einmal
näher ansehen, so werden Sie finden, dass es fast zu
den Dingen der Unmöglichkeit gehört, in diesem —
wie soll ich sagen — Trubel, der sich auf rein münd-
lichen Besprechungen aufbaut, in dem es — ich sage
ganz offen - ein Zeugnis für die Ehrlichkeit der
Börse ist, dass so wenig Streitigkeiten vorkommen, und
bei dem es fast undenkbar ist, nachträglich wettere
Schritte zum Zwecke einer Untersuchung zu machen.

Was endlich die Frage der Vororte betrifft, so
bitte ich Se. Durchlaucht, gütigst in Erwägung zu
ziehen, dass wir es hier mit Gesetzen zu thun haben,
die zum Besten dcr Rcichshaupt- und Residenzstadt
vorgeschlagen worden sind und die bereits in vielfacher
Richtung ihre Consequenz gezeigt haben. Wenn erklärt
wird, dass dadurch die Lebensverhältnisse der Vororte
vertheuert wurden, so ist das vielleicht in mancher
Richtung zutreffend. Darf ich von meinem Standpunkte
daraus eine Consequenz ziehen? Es war, meine hoch.
verehrten Herren, der erste Fa l l , in dem ich praktisch
gesehen habe, wie die Herabsetzung einer indirecten
Steuer auf die Preise der entlasteten Artikel wirkt:
Sie wirkt nämlich fast gar nicht. Wenn ich mir aber
erlauben darf, auf diesen Punkt noch zurückzukommen,
so möchte ich Se. Durchlaucht daran erinnern, dass in
der Hinsicht noch durchaus nicht alles vollendet ist.
dass es schwer ist, aus einer Uebergangs - Periode be-
stimmte Resultate zu ziehen und dass ich mir vielleicht
erlauben darf, darauf hinzuweisen, dass die sehr be-
deutenden Arbeiten, welche in Wien in der nächsten
Zeit begonnen werden sollen, sowie eine Reihe anderer
Maßregeln, welche in Scene gesetzt worden sind, den
Aufschwung der Reichshauptstadt gewiss fördern werden
und dass es daher vielleicht nicht gut ist, wenn diese
Angelegenheit jetzt — wie soll ich sagen — in so
einseitiger Weise besprochen wird. (Sehr gut!) Und so
habe ich Sie, meine hochverehrten Herren, nur noch

Feuilleton.
Der F e i g l i n g .

Nach dem Ungarischen des F r a n z H e r c z c g .
. Ein halbes Dutzend amerikanischer Mädchen segelte
N? 3 " ^ über den Ocean, begleitet nur von ihrer
iüä ^ " " b einigen Dienern, wie bei einem Ausfluge
UN Grüne. Die Mutter war eine lächelnde Matrone
nut yaselnnssgroßen Diamanten in den Ohren und
Meute nut vollen Händen die Goldstücke aus.
..< c^on Stadt zu Stadt gieng die Reise; mit ihrem
"^"'Aschen Dialects störten sie die Ruhe der Kirchen
"^0 -Uildergallerien, blickten durch ihre Lorgnons aller
A ^ " ills Ange und erweckten überall großes Auf-
U e " durch ihre bizarren Toiletten. Schließlich ließen
!; „ , -A "ieder in einem romantischen Neste an der
"Mischen Küste.
seiend'" ^ . " ^ d'Angleterre verlantete, die Damen
Män ächter eines Hudsoner Petroleumkönigs; die
M - fftrachen besonders von der Schönheit Miss
n A " l des ältesten Mädchens. Und doch wac Ellen
f ' ? ! 'Hon zu nennen, besten Falles lieblich. Eine
,,, V ^ lästige, schlanke Gestalt mit tizianrothem Haar
«no dem Typus der in die neue Welt verpflanzten
normannischen Rasse. Wenn sie, die weihe Matrosen-
mütze auf dem Kopfe, auf dem Verdeck der kleinen
"ampfyacht stand und mit sicheren Griffen das Steuer-
^ o lenkte, wurde sie von den Marseille-Dampfern mit
Hurrah-Rufen begrüßt.
N' l . < ^ ^ Venehmcn war ein besonderes Gemisch von
^leblichkeit und Impertinenz, von Entschiedenheit nnd
"awetät. Zuweilen sprach sie solche Dinge, bei deren

Anhören eine europäische Mutter in Ohnmacht gefallen
wäre, ihre Verehrer aber wusste sie in respectvoller
Entfernung zu halten. Die Petroleum-Misses machten
auf der Jacht des Consuls von Genua zahlreiche Be-
kanntschaften und viele Eroberungen. Italienische Mar -
quis und russische Fürsten, polnische Grafen und öster-
reichische Barone, Monocle tragende Herren in weißen
Cylindern; die meisten mit einem Ordensabzeichen im
Knopfloche, manche auch nur eine verwelkte rothe Nelke,
hie und da schon die Anfänge einer Glatze, mitunter
auch einer mit einem Papicrkragen.

Die Petroleum-Misses pflegten sonst die Sucht
nach Raiig und Titel im alten Europa in beißender
Weise zu kritisieren; diesmal aber verse' .e sie das Be-
wusstsein, mit den Besten des feudalen Adels der alten
Welt zu verkehren, in solche Ekstase, deren nur amerika-
nische Damen fähig sind. Uebrigens waren in der Ge-
sellschaft, in welcher keiner mit dem anderen sich zum
Spieltische zu setzen getraute, anch zwei ehrenwerte
Männer. Ein Capitän Namens De Br in is nnd ein
Engländer Namens Whitenall.

Der Italiener kam aus Massauah, wo er sich
tapfer geschlagen und woher er den Annnnziata-Orden
und die Malaria mitgebracht hatte. Ein liebenswürdiger
Junge mit interessantem, gebräuntem Gesicht, der in
seiner glänzenden Uniform und mit seinen verwegenen
Bravouren den Damen dcr Reihe nach die Köpfe ver-
drehte. Miss Ellen horchte gern seinem witzigen Ge-
schwätze; allabendlich ersuchte sie ihn selbst, er möge
mit seiner angenehmen Bariwnstimme etwas singen;
und die ritterliche Schwärmerei, mit welcher sie der
Capitän förmlich nmstrickte, schmeichelte ihr ganz be-
sonders.

Whitenall kam aus Aden, wo er eine englische
Weltfirma vertrat. I h m öffneten sich die Thore der
Petroleumvilla durch den Umstand, dass er englischer
Unterthan war und der Sohn des Bischofs einer Graf-
schaft. Wenn auch selbst kein Lord, saß doch sein Vater
im Hause der Lords. M i t seiner vornehmen Einfachheit
nnd seinen offenen, ein wenig schwerfälligen Manieren
war Whitenall der vollkommene Gegensatz des feurigen
Soldaten. Er hofierte dem Mädchen auch nicht, sondern
zeigte vielmehr eine zärtliche, achtungsvolle Freundschaft
für dasselbe.

Jeder Blinde konnte sehen, dass Ellen nur diese
zwei Verehrer ernst nahm. Die anderen zogen sich von
dem Mädchen zurück; die Kühnsten fiengen an, ihren
jüngeren Schwestern oder auch ihrer Mutter zu hofieren.
Dem Capitän, der bereits bis über die Ohren in Miss
Ellen vernarrt war, war es jetzt darum zu thun, auch
seinen letzten Rivalen aus dein Sattel zu heben. Nach-
dem Whitcnall schon geraume Zeit De Brinis'Sticheleien
und verächtliche Manieren mit außerordentlicher Ruye
geduldet und durchaus nicht bemerken wollte oafs
der Italiener — wie man bei uns zu sagen M M
mit ihm concurriere, lam es eines Tages zum gewalt-

l ° " ' S i n n e n von einem Ausflüge Ellen beschäf-
tigte sich den ganzen Tag aussallcnd met Mit dem Eng.
ander De Bnnis ' bemächtigte sich allmählich eme

nervöse Wuth, und als er vor dem Thore der Vi l la
mit seinem Rivalen allein geblieben war, verlor er
vollends den Kopf.

«Was zum Teufel drängen Sie sich immer in
unsere Gesellschaft?' platzte er grob heraus; «ich bin
es schon überdrüssig, I h r dummes Gesicht zu jehen!.
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einmal zu bitten, mir zu verzeihen, dass ich neuerlich
Ihre Geduld in Anspruch genommen habe (Rufe:
Keineswegs!), und ich kann nicht einmal versprechen,
dass es das letztemal gewesen ist. (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen.)

Ackerbauminister Graf F a l k e n h a y n : Der Herr
Abg. Freiherr v. Dipauli hat es nicht versucht, die
Argumente, welche ich gestern für die Vorlage angeführt
habe, und die Vortheile, welche die Stabilisierung der
Valuta und der Werte für alle producierenden Classen,
mit einziger Ausnahme der Speculations-Clique, wenn
ich so sagen darf, überhaupt für das ganze Volk mit
sich bringt, zu widerlegen, fondern er hat einfach gesagt
— und damit die Sache abgethan — dass er an die
Stabilisierung nicht glaube. Natürlich, wenn jemand
erklärt, er glaube an etwas nicht, so ist jede Discussion
zu Ende. Aber der Herr Abgeordnete hat weiter gesagt:
«Gestatten Sie mir, dass ich eines komischen Irr thums
Erwähnung thue, an dem Se. Excellenz der Herr
Ackerbauminister allerdings ganz unschuldig ist. Als
nämlich derselbe sich zum Worte gemeldet hatte, glaubten
viele Mitglieder, er erhebe sich zur freudigen Ankün-
digung, dass nun die Viehsalzfrage mit Ungarn ge-
ordnet sei.» (Heiterkeit.) Das war so mehr eine Ver-
legenheits-Heiterkeit (Heiterkeit. Rufe rechts: Die war
sehr ernst!), wenn sie stattgefunden hat. Ich muss
darauf Folgendes bemerken: Ich habe Ihnen keine
Herabsetzung der Viehsalze gestern versprochen und
überhaupt gar nichts davon gesagt, weil ich Sie über-
zeugen und Ihnen nicht eine Belohnung in Aussicht
stellen wollte (Heiterkeit), und ich weiß nicht (Abg.
Dr. L u e g e r : Die verdienten's schon lange!), welcher
der geehrten Collegen des Herrn Abg. Freiherrn von
Dipauli sich dafür bei ihm bedanken werde, dass er
ihm >^u»«i insinuiert, dass seine Ueberzeugung gegen
ein solches Linsengericht vielleicht zu haben sei. Das
aber weih ich, dass hier im hohen Hause und außer-
halb desselben kein Mensch ist, der seit den 25 Jahren,
seit ich im öffentlichen Leben stehe, mir das nachsagen
könnte, dass ich ihm eine Veranlassung gegeben habe
zu glauben, dass ich je mit irgend einer Zuwendung
eines Vortheiles jemandes politische Gesinnung und
Ueberzeugung habe beeinflussen wollen. Und so lange
der geehrte Herr Baron nicht imstande ist, mir
einen solchen Menschen vorzuführen, so lange muss ich
mich auf das entschiedenste gegen eine solche Ar t der
Polemik verwahren. (Widerspruch rechts. Abg. Freiherr
v. D i p a u l i : Das ist nicht gesagt worden, das war
nicht meine Intention!) Das weiß ich nicht, aber gesagt
haben Sie es!

Abg. Ritter v. S t a l i t z sprach sich für die Gold-
währung aus, und zwar mit Rücksicht auf unsern
Silbervorrath für eine Goldwährung im Sinne des
vorliegenden Gefehes. Er stimmt insbesondere dem
Antrage des Abg. Dr . v. Plener zu, welcher auf die
Einziehung von Staatsnoten ein Gewicht lege. Diese
Erklärung gebe er nicht nur im eigenen Namen, sondern
auch im Namen seiner Parteigenossen ab. Ueber An-
trag des Abg. P o p o w s k i wurde die Debatte ge-
schlossen, und wurden zu Generalrednern die Abg. Frei-
herr von Morsey (clinll-ü) und Abg. Schwab (s)r<»)
gewählt. Abg. Baron Morsey betonte, dass noch vor
einem Jahre niemand an die Durchführung der Valuta-
Regulierung gedacht hat und dass die öffentliche
Meinung unvorbereitet von der ganzen Action über-

rascht wurde. Die Golderhaltung hänge von einer
activen günstigen Handelsbilanz ab. Ungarn habe
weder eine active Handels- noch eine active Zahlungs-
bilanz, und darum wolle es bei uns die Valuta
regulieren. M a n hofft auf gute Ernten; nach einer
Reihe schlechter Ernten würden aber alle Maßregeln
des Finanzministers zur Einsperrung des Goldes ver-
geblich sein. Redner polemisierte gegen einzelne Aeu-
ßerungen des Finanzministers. Man dürfe von den
Aussichten des künftigen Congresses nicht verächtlich
sprechen. Die Münzcongresse entspringen der wirt-
schaftlichen Noth. Die Anschauungen, welche der M i -
nister über das Capital und die Presse geänßert hat,
haben mich, sagte Redner, in das allergrößte Stauneu
gesetzt. (Abq. Dr . L u e g e r : Er glaubt'es nicht!) M i t
einem mal ist eine ganze Reihe von Existenzen, die wir
früher mit größtem Misstram'n betrachtet haben, weiß-
gewaschcn worden. Die Socialisten treten nur deshalb
für die Goldwährung ein, weil sie von derselben den
Zusammenbruch des Mittelstandes erwarten. Der
Finanzministl'r habe darauf hingewiesen, dass die Sub-
ventionierung des «Lloyd» und der Donau-Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft ein staatliches Interesse sei. Red-
ner betonte, dass auch seine Gesinnungsgenossen für
diese Subvention gestimmt hätten, wie mall nach-
gewiesen hatte, dass ein staatlicher Einfluss vorhanden
sei, und wenn man dem Rechtsbewuss'sein genüge
gethan hätte, die Schuldigen zu bestrafen. (Bravo! im
rechten Centrum und bei den Antisemiten.) Die ganze
öffentliche Meinung war darüber entrüstet, dass man
den armen Dieb, der einen Gulden stiehlt, einsperrt
lind große Diebe laufen lässt. (Bravo! im rechten
Centrum und bei den Antisemiten.) Hätte der Handels-
minister an den schönen Säulen des Parlamentes
einige Leute Hüngen lassen, wir alle hätten mit Ver«
gnügen für die Donaudampffchiffahrts - Gesellschafts-
Snbvention gestimmt. (Beifall und Heiterkeit bei den
Antisemiten.) Vicepräsident Freiherr v. C h l u m e c k y :
Ich ersuche um Ruhe. da ich nicht vernehme, ob der
Redner zur Sache spricht. (Widerspruch bei den Ant i-
semiten.) Abg. Dr. L u e g e r : Jetzt ist er gerade bei
dem richtigen Punkte. Abg. Prinz L i e c h t e n s t e i n :
Was hat er gesagt? Abg. Dr. L u e g e r : Vom Hängen
spricht er jetzt. (Heiterkeit bei den Antisemiten.) Abg.
M o r s e y wendete sich sodann gegen die Rede des
Ackerbauministers, von dem er bei diesem Anlasse
Verhandlungen mit der ungarischen Regieruug wegen
Verbillignng des Viehsalzes erwartet hätte.

Sodann beantragte Abg. Dr. L u e g e r Schluss
der Sitzung. Vicefträsident Freiherr von C h l u m e c k y
erklärte, er werde den Antrag zur Abstimmung gelan-
gen lassen, im Falle der Annahme desselben werde er
aber eine Abendsitzuug für heute anberaumen. Der
Nntrag auf Schlufs der Sitzung wurde nunmehr ab-
gelehnt. Abg. S c h w a b als Generalredner siro erklärte,
das Project des Prinzen Liechtenstein würde zu noch
nie dagewesenen Schwankungen des Agio führen. Redner
wiederlegte die vom Abg. Sueß vorgebrachte Behaupt
tung, das Ausland werde österreichisches und ungari-
sches Papiergeld hereinwerfen, um unser Gold an sich
zu ziehen. Eine große Rolle bleibe bei der Einführung
der Goldwährung einer klaren Bankpolitik vorbehalten.
Redner empfahl die unveränderte Annahme des Artikels I.
Abg. Freiherr von D i p a u l i wendete sich in that-
sächlicher Berichtigung gegen den Ackerbauminister und

erklärte, er müsse sich wundern, wie der Minister alli
seinen klaren Aeußerungen eine Insinuation für B
habe ableiten können. Vicepräsident Freiherr vo»
C h l u m e c k y kommt auf die Aeußerung Morses
zurück: Man hätte an d.'N schönen Säulen des Pal-
laments einige Leute hängen sotten! Diese Aeußerung
widerspreche dem parlamentarischen Anstand. Der M '
Präsident ertheilt daher dem Abg Freiherrn v. Mor!"
den Ordnungsruf. ,

Abg. Dr . D y k und Geuosseu überreichten hierM
einen Driuglichkeitsantrag, betreffend die Abhilfe gege"
Elementarschäden in den B^irken Planitz und KlatM
Abg. H a g e u h o f e r und Genossen stellten den Drii'll
lichkeitsantrag wegen der staatlichen Unterstützung ^
von Elementarschäden betroffenen Gemeinde FriedW
Beide Anträge wnrdcn dein Budgetausschusse zngewiep
Abg. H o f m a n n und Genossen interpellierten ^
Handelsminister il l Angelegenheit des Flaschenbierhandcl̂
Abg. F u ß und Genossen interpellierten den Unter rM
minister inbetreff der Verstaatlichung des Schulbuchs
Verlages.

Abg. P r e t t n e r und Genossen interpellier^
wegen der Erlassung eines Normales für die Con'üll!'
sions'Gebüren der Verwaltnngs-Behörden. Abg. V o n '
und Genossen interpellierten den Handelsmiuister w ^
Abfassung der nach dem H 65 der Zoll- nnd MonoB
Ordnung erforderlichen Ecklärnngen für Zollämter '
kroatischer und serbischer Sprache. — Schluss ^
Sitzung um 5 Uhr 30 Minuten.

Politische Ueberficht.
( D e r S t e u e r a u s s c h u s s ) des Abgeordm'^'

Hauses stellt bezüglich der Petitionen der Landeshaup
stadt Prag um die Regelung der Linienverzehni!^
steuer daselbst den Antrag, dieselben der Regier»^
zur eingehendsten Würdigung und Berücksichtigung ^'
zutreten. ' ,

( A e n d e r u n g der R e i c h s r a t h s - W a h , ,
o r d n n n g.) Die Negierung hat im Reichsrathe e»'̂
Vorlage eingebracht, welche die durch die Erricht^
des Bezirksgerichtes in Weckelsdorf nothwendig f
wordene Aenderung der Reichsraths-Wahlordnung .
trifft. Die Vorlage wurde an den W a h l r e f o r m - ^
schuss zur Vorberathung uud Berichterstattung ^
wiesen.

(Der böhmische LandeKausschuss)^
schloss mit allen gegen die Stimmen der deutschen Vt
sitzer, circa 3000 Petitionen gegen die Errichtnng ̂
Bezirksgerichtes Weckelsdorf mid die betreffende 0"
schrift des Iustizministers an den Landesausschuss "
einem Berichte dem Landtage zu übergeben. Der An"
des LandesMusschussmitgli'edes Lipve'rt, die P e t i t ^
dem Landtage nicht vorzulegeu, sondern durch "̂
stellung zu erledigen, blieb in der Minorität. .

(Allerhöchstes Handschreiben.) A
k. und k. Armee-Verordnungsblatt publiciert ein "ü
höchstes Handschreiben an den General-Genie-Insp^
F Z M . Salis-Soglio, womit demselben anlässlich >""
Pensionierung für die im Kriege lind im Friede" ^
leisteten ausgezeichneten Dienste der wärmste Daw "^
die vollste Anerkennung ausgesprochen wird. 3 ^
ordnete Se. Majestät der Kaiser an, dass ein Fest"^
werk in Przemysl dessen Namen zn führen habe.^^

Whitenall maß ihn erstaunt vom Kopf bis zum Fuß.
«Sie sind verrückt geworden!» sagte er dann. Der
Capitän erhob die Faust, als wollte er ihn nieder-
schlagen. Indessen warf er aber einen Blick auf die
Oxforder Muskeln seines Gegners — und drehte sich
wüthend auf seinem Absätze herum.

Am nächsten Tage erschienen die Secundanten des
Capitäns, zwei Marine-Officiere, in Whitenalls Woh-
nung. «Wenn von einer Ehrenbeleidigung überhaupt
die Rede sein kann, so hat er ja vielmehr' mich belei-
digt,» meinte der Engländer. Die Angehörigen der Ma-
rine zuckten die Achseln. «Das ist Ihre Sache. Aber
Sie sagten dem Capitän, dass er verrückt geworden;
das kann ein Officier der italienischen Armee nicht auf
sich sitzen lassen.» — «Also, was wollen Sie?» —
«Dass Sie sich schlagen!» sagte ungeduldig der eine
Secundant. «Bedauere, aber ich schlage mich principiell
nicht,» war die bestimmte Antwort.

Die beiden Officiere lächelten höhnisch. Jetzt waren
sie schon im reinen über ihren Mann. Einfach ein
Feigling! «Irgend eine Genugthuung müssen Sie aber
doch geben? Wenn gerade nicht mit den Waffen. . . . »
Whitenall dachte nach, dann lächelte er. «Wenn ich
damit dem Capitän einen Gefallen erweise, wi l l ich es
thun!» Er setzte sich an den Schreibtisch uud schrieb
an De Brims'einen Brief, in welchem er ihn wegen
seiner verletzenden Worte in höflicher Weise um Ver-
zeihung bat. «Sie sehen, dass ich ein friedlicher Mensch
bin», sagte er, den Brief den Secundanten überreichend.
«Davon sind wir nur zu fehr überzeugt,» erwiderten
lächelnd die Offtciere.

Nachmittags wollte Whitenall die amerikanische
Famme besuchen, wurde aber von den Damen nicht

empfangen. Gegen Abend begegnete er ihnen am Ge-
stade nnd wollte auf sie zueilen, als sie ihm so de-
monstrativ den Rücken kehrten nnd Miss Ellen ihn mit
so unendlicher Geringschätzung musterte, dass er be-
troffen stehen blieb. Auch mit De Brinis traf er zu-
sammen. Der Capitän gieng gleichgiltig pfeifend an
ihni vorbei und bemerkte gar nicht seinen höflichen
Gruß.

Nur zu bald machte Whiteuall die Erfahrung,
dafs auch feine übrigen Bekannten, unter diesen n"»
mentlich die Franzosen und die Italiener, sich von ihm
zurückzogen. Das Civile mit ironischer Höflichkeit, das
Mi l i tär mit offener Verachtung. Selbst die Blutegel
des Monacoer Casino, die amerikanischen Herren
Oberste — die zwischen Newyork und San Francisco
als Eisenbahn-Stewarte oder Conducteure das Porteepee
erworben hatten — forderten mit lauter Stimme
die Ausschließung des feigen Engländers aus dem Ca-
sino. Whitenall versuchte noch ein-, zweimal das Eis zu
brechen, dann wurde er es überdrüssig und begann zu
packen.

Ohne Abschied wollte er zurück nach Aden, nur
den letzten Carnevalstag wollte er noch abwarten. I n
Nizza war der officielle Carneval und die Confetti«
Schlacht zu Ende, die durch die Stadt flutenden Frem-
den eilten scharenweise mit den Abendzügen nach Hause.
Die Coupe's waren vollgesteckt mit Dominos, die an-
geheiterten Pierrots und Harlekins machten einen heil-
losen Spectakel mit ihren Tamburinen. Nach Mitter»
nacht herrschte Ruhe an der ganzen Küste. Ueber den
Bergen erhob sich Plötzlich ein kalter, kalkiger Wind,
der Schrecken der Lungenkranken; am Firmament jagten
graue Wolken, das Meer wurde schwarz wie Tinte. !

Knapp mit Tagesanbruch wurde plötzlich ein ^
erhörtes, schauderhaftes, betäubendes Gebrülle a'N ^
vernehmlich. Die schlaftrunkenen Menschen fühlten, ^
eine brutale Gewalt ihre Betten schüttelt und M ' s i
halbohmnächtig Taumelnden zu Boden wirft, H
unter ihnen der Boden tanzt, über ihnen das ^
einstürzt, einen Hagel von Steinen und Mörtel "^
ihre Häupter ergießend. M i t dem unterirdischen^^
vermischte sich das Geräusch der einstürzenden ^ sjqi
wie ein schnelles Geschühfeuer. Als sich die r ^
gelbe Staubwolke eiu wenig verzogen hatte, wnrde ^
der blassen Morgendämmerung Tausende von VM
nackten, laufenden und wehklagenden Gestalten an» ^
sichtbar. Das Meer war in wildem Aufruhr, «^
Boden zitterte und grollte. Eine wilde F u r c h t ^ ^
tigte sich der Menschen. I n jedem einzelnen ^ ' ' ^
concentriert sich eine ganze Eigenart von clcinen ^
Schreck, aus welchem er verzweiflungsvoll fill)"- ^
die Urelemente, die er so lange beherrscht, ihre ^ ^e
zerbrechen, sich gegen ihn auflehnen, um ihn UN
seine Werke zu vernichten. . ^

Stiller, eisiger Regen rieselte herab, als die" ^
kanische Familie unter der Vi l la zusammentraf. ^
einzige wnsste, wie sie sich vor den stürzenden ^ ,^l
gerettet hatte. Wie geistesabwesend liefen sie umhe^.,,
fliegenden Haaren, die einen zmn Meere, die a> ^
in die Stadt, bis sie endlich schluchzend nnd h " ^ ^
mächtig einander in die Arme fielen. Sie waren
zählig versammelt, nur Miss Ellen fehlte. .„ z»>

Wie ein Gespenst stand vor ihnen die ^ ' " " ^
Hälfte in Trümmer gelegt. Die der Küste M ^ /

. Steinwand war eingestürzt, dass man in die ^ ^
! hineinsehen konnte wie in die Schnbfächer eine«
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( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n i n A gram.)
Infolge der Auflösung des Agramer Gemeinderathes
stehen demnächst Neuwahlen bevor. Nachdem derselbe
zu den wenigen Positionen im Lande gehörte, welche
die Opposition noch inne hatte, so sind die großen An-
strengungen begreiflich, welche letztere macht, um die
Majorität der Nationalpartei zu verhindern. Wie die
«Hrvatska» durchblicken lässt, ist das Compromiss zwi-
schen der Strossmayer-Partei und den Starcevttanern
zustande gekommen. Es sollen Candidate» aus beiden
Lagern aufgestellt werden Wie verlautet, war der
Preis des Compromises die Auflösung des bisher
bestandenen «autonomen Clubs». Dafür sollen in die
Candidatur genommen werden: Folnegovi«!, Frank,
Kumicic, Mile Starcevic, Borosa und Kornitzer im
ersten, Lux und Hagenaner im zweiten Bezirke.

( A u s R u s s l a u d . ) Ein Petersburger Tele-
Z " l " ' " der «Kölnischen Zeitung, bezeichnet als Grund
ver Nuckkehr des Finanzministers Vysneqradski, dass
derselbe lebhaft für die Abhaltung der Messe in Niznij
A U 7 l emgetrete" s", während der Kaiser die Messe
V a t t ^ 7 ^ ^ " . " ^ ^ ^gehalten wissen wolle. Das
aradski a n - V c ' ^ einem Gerüchte zufolge Vysne-
^ , 5 a . ^^"^heitsrücksichteu für das Oekonomie-
s ? i n ^ ? un Reichsrath bestimmt sein soll; als
na / ? ° l M werde der Verkehrsminister Witte ge-
ersetzt w d "'s ^ '""" ^ " ^ ^ " ^ Obersten Wendr'ich

^ ^ " / d e c k t e s anarch is t i sches C o m p l o t . )
Warnung aus Brüssel au del.

N . 5 ^ ' < > ^ ' " '^"p^sideuteu Loubet entdeckte die
Mu,er Polizei ein anarchistisches Coinplot. Vier Dcser-
! " ^ " " " , heimlich nach Paris gekommen, um an
0 Ausführung des Planes zu arbeiteu. gleichzeitig
? " ^"stizpalast, die Börse und das Kammerpalais in
3 i ^,"" ^" 'prengen. Zwei derselben wurden verhaftet,
^le vei denselben vorgefundenen Sftrenginaschinen und
Cheimkallen wurden mit Beschlag belegt.
m „ l / ? " ' preußische C u l t u s m i n i s t e r ) Dr.
M e , der soeben die Provinz Posen bereist hat, wird
lm kommenden Monat die Volksschulen iu Schlesien
Meieren und seine Aufmerksamkeit besouders dem

! Ä " ' ' ^ n Sprachgebiete Oberschlesiens zuwenden. Be-
s?.!. v / « F / ^ "ne vom Fürstbischof Dr. Kopp be-
W ' w r ete Massenbittschrift vo?, in der die Einführung
^ , ^ 1 ' " ^ " ' Unterrichtsfprache fiir die oberschlesischcn
Volksschulen verlangt wird.

.. ( D e r E m i r v o n A f g h a n istan)beantwortete
mc ^orstellnngen des Vicekönigs von Indien inbetreff
N s 1 " " ^ gegenüber dem Staate Badjour mit dem
-uerprechen, Badjour ohne Provocation nicht anzu-
lneisen. Die Verantwortung für den Zufammenstoß der
"Wanychen Truppen mit den Trnppen Umroo Khans
von Nadiour treffe den letzteren.

( I n E n g l a n d ) ist nur noch eine einzige Ab-
Aordnetenwahl ausständig; diefelbe wird am 25. d. M .
vorgenommen werden. Da ein der Gladstone'schen Partei
^'"'uges Ergebnis so gut wie gesichert ist, kann
.V^ 'Hon festgestellt werden, dafs im nenen Parlamente
' ^ Anhänger Salisbnry's und 356 Gladstoneaner
Ntzen werden.

( D e r K ö n i g von P o r t u g a l ) ist vor-
gejiern nach Liffabon zurückgekehrt, um den Geschäfts-
^^derösterreichisch-ungarischen Gesandtschaft, Le-

gationsrath v. Rosty, zu empfangen, der dem Könige
die Officiere der österreichisch-ungarischen Corvette
«Aurora» vorstellen wird.

( D i e K r i s i s i n N o r w e g e n ) ist vorläufig
im confervativen Sinne entschieden. Staatsrath Stang,
der Führer der Conservativen, wurde mit der Bildung
eines Cabinets betraut.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

«Bote für Tirol und Vorarlberg» meldet, der Pfarr-
gcmeinde Hopfgarten znr Kirchen-Restaurierung 200 fl.
zu fpenden geruht.

— (Re ise des K a i s e r s nach Ga l i z i en . )
Aus Lemberg wird telegraphiert: Gestern ist das unter
dem Vorsitze des Landmarschalls Fürsten S a n g u s z k o
gebildete Landescomite' für den Empfang Sr. Majestät
des Kaisers zu einer Sitzung zusammengetreten, welcher
auch der Statthalter beiwohnte. Das Comite' erhielt die
Mittheilung, Se. Majestät werde am 30. August gegen
4 Uhr nachmittags in Lembcrg eintreffen.

— (Falsche F ü n f z i g e r . ) Seit einigen Tagen
wurden in Köflach in Steiermark falsche Fünfziger in
Verkehr gesetzt. Die Gendarmerie ist eifrig bemüht zu
erforschen, wie dieselben nach Köflach gekommen sind.
Es wurden nämlich von einem Baumeister in Köflach in
die dortige Gemeinde - Svarcasse 250 fl. in Fünfzigern
eingelegt. Gleich nachdem sich der Interessent entfernt hatte,
bemerkte der Cassier an drei Noten die gleiche Nummer
U 28, 10,009.28. Die Erhebungen bezüglich der Her-
kunft der gefälschten Noten haben bisher noch kein sicheres
Resultat zutage gefördert. Auch bei dem Kaufmanne
U r a y in Köflach wurden zwei Fünfzig-Guldenscheine mit
der gleichen Nummer 1< 42,800.742 in Zahlung ge-
geben. Der Ausgeber ist ein italienischer Fabritsverwalter,
der die Fünfziger von einer Triester Bank erhalten zu
haben erklärt.

— ( D i e Cho le ra . ) I n ganz Galizien find die
Schutzvorkehrungen gegen die Einschleppung der Cholera
bereits getroffen. I n die Action hat mit gewohnter Energie
der Statthalter Graf B a d e n i eingegriffen, so dass die
Durchführung der angewandten Maßregeln mit Sicherheit
zu erwarten ist. I n Lemberg hat der städtische Sanitäts-
rath die Emtheilung der Stadt in fünfzehn Sanitäts-
revierc und die Bildung von fünfzehn Inspectorats-Avthei-
lungen angeordnet, und die Desinftcierung der Häuser
wird zwangsweise durchgeführt.

— ( E r w e i t e r u n g der S t a d t K lagen»
fü r t . ) Wie mitgetheilt wird, tritt die mit der Kund-
machung der kärntischen Landesregierung vom 14. März
1892 bewilligte Aenderung im Gebietsumfange der
Stadtgemeinde Klagenfurt, dann der Ortsgemeinden Sanct
Martin, St. Peter und St. Ruprecht bei Klagenfurt mit
1. Jänner in Wirkfamkeit. Bekanntlich wurden Theile der
letztgenannten Ortsgemeinden in das Pomörium der Stadt«
gemeinde Magensurt einbezogen.

— ( E i n v e r h e e r e n d e r S t u r m ) wüthete
vorgestern nachts an den britischen Küsten und verursachte
zahlreiche Schiffbrüche mit Verlust an Menschenleben. Das
Liverpooler Rettungsboot, welches den scheiternden Schiffen
Hilfe leisten wollte, kenterte und drei Insassen ertranken.
Durch eine Felsabrutschung in einem Steinbruche unweit
Cork wurden sieben Arbeiter getöotet und zwei schwer verletzt.

— ( C h i r u r g i s c h e B e h a n d l u n g der E p i -
lepsie,) Die erste Serie der, wie gemeldet, auf der Ab-
theilung des Professors von Mosetig im Wiener allge-
meinen Krankenhause durch die Professoren V e n e b i k t
und M o s e t i g am 14. Juni an epileptischen Patienten
inaugurierten Heilversuche auf chirurgischem Wege — Tre-
panation des Schädels und Exstirpation der erkrankten Ge-
hirnsubstanz — ist nunmchr abgeschlossen worden und es
werden bis auf weiteres daselbst keine neuerlichen Operationen
vorgenommen. Es gilt nämlich, die Ergebnisse in jedem
einzelnen Falle zu studieren und zu fixieren, zu welchem
Zwecke es einer Beobachtung von längerer Zeitdauer be-
darf. Der zuerst operierte 15jährige Josef W., der leinen
neuerlichen Anfall hatte, wird bald als vorläufig geheilt
aus dem Spitale entlassen werden.

— ( B e s t e u e r u n g d e r R a d f a h r z e u g e . ) Die
französische Regierung bereitet die Besteuerung der Rab-
fahrzeuge mit zehn Francs per Cycle vor. Das Er-
trägnis der Steuer wird auf drei Millionen beziffert und
soll theilweise zur Fundierung einer Hilfscasse für Un-
glücksfälle und Katastrophen verwendet werden.

— (Ha gelschläge.) I n den letzten Tagen wurden
Istrien und Oesterreichisch-Friaul von starken Hagelschlägen
heimgesucht, welche die Obst-, Wein- und Oelpflanzungen
vielfach schwer geschädigt haben. I n der Umgebung von
Isola wurde die Hälfte der Ernte vernichtet.

— ( D e r B l i t z ) schlug in die Negerschule von
Brickhead in Georgia ein. Die Schüler und Lehrer ver-
loren fast sämmtlich die Besinnung. Es brach ein Feuer
aus, wobei zehn Kinder verbrannten und viele fchwer
verletzt wurden.

— ( S t u r z aus demCoupe.) Aus Wels wird
gemeldet, dass ein Kind aus dem Coupe eines Eisen»
bahnzuges fiel und ihm die Mutter, eine Veamtens-
gattin, nachsprang. Beide erlitten glücklicherweise nur leichte
Verletzungen.

— ( D i e E r n t e I t a l i e n s . ) Fast in ganz
Italien hat sich die Ernte heuer verspätet und wird die-
selbe auch nicht so ausgiebig sein wie im vorigen Jahre.
Dagegen verspricht heuer die Weinlese Italiens eine vor-
zügliche zu werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( H e r r D r . T a v c a r vo r se inen Wählern.)

Anlässlich einer jüngst stattgehabten Versammlung des
politischen Vereines «Slovenslo Druitvo» in Krainburg,
dem Wahlorte des Herrn Dr. T a v c a r , erstattete dieser
Abgeordnete eine Art Rechenschaftsbericht über seine
Haltung im Landtage. Es liegt uns nun seine diesfällige
Rede vollinhaltlich vor, und wir müssen gestehen, dass
:vir gewünscht hätten, dass dieser Abgeordnete, der ja un-
streitig eine schöne Rednergabe besitzt, anders gesprochen
hätte. Aus seiner Rede greifen wir nur eine Stelle
heraus, die vor anderen im Interesse der Wahrheit einer
Berichtigung bedarf. Der Herr Abgeordnete meint, dass
von der «mächtigen» (slovenischen) Landtagspartei, die
sich der Herr Landespräsident Baron W i n k l e r anfangs
geschaffen, nunmehr nur e in Mann noch — der Ab-
geordnete Dr. Paftez — zu dessen Anhängern zählte. Was
Herrn Dr. Papej anbelangt, so braucht er sich dieses
ihm von seinem Collegen ausgestellten Zeugnisses wohl
nicht zu schämen, und er schämt sich dessen gewiss auch
nicht. Dem Ausspruche des Herrn Dr. Tavcar gegenüber

astens. I n dem im Stockwerke gelegenen Schlafzimmer
nnte noch die Hängelampe, mit ihrem rosafarbenen

^ ? m e das mit einer Seidendecke belegte Bett beleuch-
leno. «Ellen, Ellen!» rief die Frau verzweiflungsvoll,
"ven lag auf dem Eisbärfell vor dem Bette eine nn-
vewegliche weiße Gestalt ausgestreckt, mit entblößten
Armen ohne ein Lebenszeichen. Das blonde Haar um-
slutete den ganzen Körper.
ki « . - ^ bleiche, schlotternde Gestalt näherte sich auf
"e Hilferufe der Damen. Es war Capitäu De Brinis.
^eme Zähne schlugen aneinander, in seiner Aufregung
^racy er italienisch. «O, Madonna,» stammelte er in
elnemfort. «Madonna, welcher Schlag!» Die Frau
^rgnn den Arm des Capitäns, und Ellens Namen
3 / 3 , ö " ^ sie hinauf in die Wohnung. «Welcher
^ l a g ! » stammelte der Capitän. mit verglasten Augen
^ Hafarbenen Lampe hinaufstarrend. Er, der sich
c> A l k a mit solcher Bravour geschlagen, er hatte jetzt
^elks? ' " ' A vor dem Tode, sondern vor der Furcht
' " ' ! , vor jener Furcht, welche zum Wahnsinne treibt.
Das ^ ^ ^ ^ Villa war ganz znr Seite gebogen,
v /Zachen der einzelnen Balken war noch deutlich
^ " U n b a r . Unter dem Dache bröckelte sich noch immer
^ M ö r t e l . Noch ein schwacher Stoß und das ganze
^evaude musste zusammenstürzen. Und im Innern der
" o e murrte es noch immer leise wie eine Bestie, die
>'ly auf einen neuen Angriff vorbereitet.

I n diefem Momente tauchte Whitenalls Gestalt
"Us unter deu Trümmern. Zögernd näherte er sich den
"amen, an ihren Winken und Rufen erkannte er die
^esahr, m welcher Ellen schwebte. Eine Zeitlang kämpfte
" n u t sich, dann eilte er mit raschen Schritten zur
^lMa. Die Untenstehenden konnten noch sehen, wie er
"ver die Wendeltreppe stürmte, deren Stufen sich her-

abbogen wie die Blätter eines zerbrochenen Fächers,
instinctiv nur mit den Fußspitzen auftretend, als fürchte
er, mit dem Geräusche seiner Schuhe die unterirdischen
Geister zn erzürnen. Jetzt verschwand er im Hause.

Den Untenstehenden schwankten die Knie, als
hätten sie einen elektrischen Schlag empfangen. Er-
fchrocken zogen sie sich zurück vor dem gefahrdrohend
hängenden Dache. Ellen lag noch immer dort auf dem
Bärenfelle, Whitenall zeigte sich nicht. Sollte er um-
gekehrt sein? Nein. Von oben hörte man regelmäßige
dnmpfe Schläge, der Engländer rüttelte an der in
den Angeln eingesperrten Thür ; endlich gab sie nach;
Whitenall eilte in das Zimmer und kniete neben Ellen
nieder.

Ein leise verhallender Schrei wurde vernehmbar
— dann folgte ein Sausen, als ob Tausende von
Wandervögeln mit den Flügeln herumschwirrten, die
Menschen aber, mit stillstehendem Athem in die Knie
gesunken, griffen nacheinander . . . Wo die Villa
stand, wälzte sich eine mächtige Staubwolke. Als die
Wolke sich zertheilte, lag ein Theil des Daches im
Garten. Die rosenfarbene Lampe brannte noch immer
oben, Whitenall war aus dem Zimmer verschwunden,
Ellen desgleichen.

Auf der Treppe erfchien der Eugländer, das
Mädchen in den Armen tragend. Jetzt erreicht er den
Garten und eilt mit raschen Schritten aus der gefähr-
lichen Nachbarschaft des Hauses. Die Damen, der
Capitän eilten ihm entgegen. De Brinis streckte seine
Hände Ellen entgegen, wurde jedoch von Whitenall
mit einer gebietenden Handbewegung zurückgewiesen;
immer weiter trng er die noch ohnmächtige Ellen, be-
gleitet von den ihn an der Hand haltenden Frauen.
Die Bahnhöfe der Riviera warcn einer vcrttablen Be-

lageruug ausgefetzt. Halbangekleidete Damen, Herren
mit fahlgelben Gesichtern, in denen sich der ausgestan-
dene Schreck spiegelte, stürmten die Eisenbahnzüge.
Alles wollte flüchten von dem Schauplatze der Zer-
störung, niemand wollte noch eine einzige Nacht hier
verbringen. Die Amerikaner athmeten erst dann er-
leichtert auf. als sie sich in Genua befanden. Whitenall,
der die Damen hiehergebracht hatte, begleitete sie zu
ihrem Banqnier und versorgte sie mit allem Nöthigen.

Den nächsten Morgen wollten sie schon die Rück-
reise nach Amerika antreten. Sie hatten keine Ruhe,
so lange sie den gefährlichen Boden Europa's unter
sich wussten. Whitenall begleitete die Damen zu Schiffe.
Als er sie bequem untergebracht hatte, nahm er Ab-
schied von ihnen. Ellen begleitete ihn bis an die Schiffs-
brücke, dort streckte sie ihm ihre beiden Hände entgegen.

«Ließe sich die Sache nicht so arrangieren, dass
Sie mlt uns kämen?» fragte sie ihn.

Der Engländer betrachtete sie stutzend, «staunt,
dass das Mädchen seine Gedanken errathen. «Ich b,n
noch so aufgeregt, dass ich mich nicht in Slcherhett
fühlen könnt?, Wenn Sie nicht mehr ^ me.ner Se.te
wären. — «ssür alle Zeiten könnte ,ch doch mcht an
U Seite bAben. Ich habe Verpflichtungen- Das
Mädchen öge ihr Gesicht wllrde feuerroth, dann
sagte sie entschlossen: «Denken S'e nach, vielleicht
önnte doch beides vereinigt werden?»

Whitenall umspannte die Hand des Madchens
fester. «Das hängt von Ihnen ab. Wenn Sie es woll-
ten?' - «Ich will es!» — «Dann gehe ich mit
Ihnen. Ich schicke nur einige Depeschen auss Festland.»
Und er gieng mit ihr.
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aber können wir, und zwar auf Grund der starken zwölf
Bände stenographischer Landtagsberichte, aus der Neuzeit
constatieren, dafs Herr Baron Wintler in den zwölf
Jahren, während welcher er die Regierung in« Landtage
zu vertreten hatte, außer vom Herrn Dr. Tavcar und
e inem seiner Gesinnungsgenossen, von keinem anderen
slovenischen Abgeordneten bekämpft wurde, dass ihn viel-
mehr, außer diesen beiden, alle übrigen 23 slovenischen
Abgeordneten immer unterstützten und ihm bei gar vielen
Anlässen ihre Sympathien auf die unzweideutigste Weise
zu erkennen gaben. Wir können überdies auf Grund der-
selben stenographischen Landtagsberichte weiter constatieren,
dass in den letzten Jahren auch die deutschen Land-
tagsabgcordneten dem Herrn Landespräsidenten gar keine
Opposition machten, ihn vielmehr selbst unterstützten. Für
diese entgegenkommende Haltung fast sämmtlicher Ab-
geordneten in der außerordentlich schwierigen Lage, in
welcher sich der Herr Landespräsident befand, ist er den-
selben gewiss zum größten Danke verpflichtet — er ist
es umsomehr, als es — was stets das unverrückte Ziel
seiner Bemühungen war — durch d ieses h a r -
monische Z u s a m m e n w i r k e n zwischen dem
L a n d t a g e und dem R e g i e r u n g s v e r t r e t e r
i n demse lben ' ge lungen ist, im I n t e r e s s e
des schönen L a n d e s K r a i n und se iner
b r a v e n und l o y a l e n B e w o h n e r u n b e s t r e i t -
ba re E r f o l g e zu e r z i e l e n , d ie h o f f e n t l i c h
von D a u e r se in werden .

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) Bekanntlich wurden die
aus Anlass der Anwesenheit Sr. Excellenz des Herrn
Fürstbischofs in Rudolfswert dortselbst errichteten Triumph-
bogen zur Nachtzeit von böswilligen Händen zerstört,
und es wurde in der Bevölkerung der Verdacht laut,
dass die Thäter einige Schüler des Rudolfswerter Gymna-
siums seien. Dieses Gerücht gelangte auch in die Spalten
der Grazer «Tagespost», welche nunmehr in der gestrigen
Nummer die nachstehende Zuschrift der Gymnasialdirection
in Rudolsswert veröffentlicht: «An die löbliche Redaction
der ,Tagespost" in Graz. Auf Grund des tz 1i) des
Pressgesetzes ersucht die ergebenst gefertigte Direction
um Aufnahme folgender Berichtigung des in Ihrem
geschätzten Blatte vom 15. Ju l i l. I . , Nr. 195, er-
schienenen Artikels mit der Ueberschrift ^Fürstbischof

. Dr. Missia in Rudolfswert'. Es ist nicht richtig, dass
der Fürstbischof in den Schulen die Schüler deutfch ge-
prüft hätte; die Schüler wurden vielmehr slovenisch geprüft.
Es ist durch nichts erwiesen, dass Gymnasialjchüler die
zu Ehren Sr. Excellenz des Fürstbischofs errichteten
Triumphbogen zerstört hätten, und nicht richtig, dass man
die Sache zu uertuscheu gesucht hätte, vielmehr wurde in
dieser Angelegenheit sowohl von der hiesigen k. k. Bezirks-
hauptmannschaft als auch vom Bürgermeisteramte und
von der Gymnasialdirection sofort die eingehendste Unter-
suchung eingeleitet. Es ist nicht richtig, dass irgend ein Stu-
dent beim Zerstörungswerke ertappt worden wäre. Der That
verdächtigt wurden allerdings mehrere Personen, darunter
vier Studenten, die in der betreffenden Nacht in später
Stunde noch Licht in ihrer Wohnung hatten; dieser Ver-
dacht erwies sich jedoch bei der Untersuchung, die von
Seite der Gymnasialdirection durchgeführt wurde, als un-
begründet, und auf eine diesbezügliche Anfrage antwortete
die hiesige k. k. Äezirkshauptmannschaft mit Zuschrift vom
4. Jul i l. I . , Z. 10.927, dass «sich bei der von der
k. k. Nezirkshauptmannschaft geführten Untersuchung
keinerlei Anhaltspunkte ergeben haben, denen zufolge
der Verdacht, die genannten Gymnafialschüler hätten
an der Beschädigung der zu Ehren Sr. Excellenz des
Fürstbischofs errichteten Triumphbogen theilgenommen,
gerechtfertigt werden könnte.» I m gleichen Sinne äußerte
sich das Bürgermeisteramt in der Zuschrift vom 4ten
Jul i l. I . , Z. !)05 Schließlich ist es nicht richtig, dass
am hiesigen Gymnasium irgendwelche deutschfeindlichen
Bestrebungen herrschten. Die t. l Gymnasial-Direction.
Rudolfswert, am 20. Jul i 1892. Dr. Franz Dete la .»

* ( V o m E x e r c i e r p l a t z e . ) Auf dem bei Stu-
denz nördlich an den Südbahnlörper stoßenden weiten
Exercierplatze geht es gegenwärtig recht lebhaft zu. Für
die künftigen größeren Manöver und das Lagerleben ist
manches einzuüben und für die Zubereitung von Lebens-
mitteln mancher professionelle Handgriff vonnöthen, sonst
gäbe es nach der einen oder andern Richtung hin leicht
unliebsame Stauungen. Auf dem Exercierplahe werden
nun da auf die schnellste Weise Backöfen hergest-llt, dort
Herde aufgerichtet, auf einer anderen Stelle Schanzwerke
und Palissaden geschaffen — alles schnell und gut, dass
es eine Freude ist. Manches davon lässt sich sogar von
der Fahrstraße aus über den Bahnkörper hin wah neh-
men. Kommt es dann zum Abmärsche gegen Adelsberg,
da hat man derlei nothwendige Dinge sozusagen schon im
kleineu Finger, und das Lager besitzt seine verlässlichen,
zuvor erprobten Leute. ^

— (ZZweite städtische K n a b e n - V o l k s -
schule i n Laibach.) Die zweite städtische fünfclassige
Knaben-Volksschule in Laibach zählte am Schlüsse des
abgelaufenen Schuljahres 514 Schüler — sämmtlich
römisch-katholischer Confession — von denen 374 als
reis zmn NMeigen in die nächst höhere Classe befunden
wurden; 11 Schüler blieben ungeftrüft. Außer der slove-
mschen waren 16 Schüler auch der deutschen, 1 Schüler

hingegen nur der deutschen Sprache mächtig. Von der
Entrichtung des Schulgeldes waren 413 Schüler ganz,
26 theilweise befreit. Der Lehrkörper zählte 11 Mitglieder,
und zwar die Herren: Franz R a k t e l j (Schulleiter),
Johann Smretar (Katechet), Franz Kokalj, Leopold Armic,
Anton Razinger, Franz Vahovec, Franz Pavlin, Johann
Krulec, Josef Cepuder, Jakob Dimnik und Alois Sachs.
Die Schülerbibliothek umfasst 272 slovenische und 105
deutsche Bände. Das neue Schuljahr beginnt am 16. Sep-
tember. Die mit dieser Anstalt verbundene gewerbliche
Vorbereitungsschule zählte in zwei Abtheilungen 134
Schüler. I n der Schulwerkstätte wurden Schiller der
obersten zwei Classen in Cartonage- und Holzarbeiten
unterrichtet. Den Unterricht ertheilten die Herren Leopold
Armic und Josef Cepuder. Der nächste Curs in der
Schulwertstätte wird am 20. October eröffnet werden.

— ( Z a u b e r - V o r s t e l l u n g e n . ) Der russische
Hoftünstler Robert S i e m e n s veranstaltet heute und
morgen abends je eine große Zauber-Vorstellung im
Gasthausgarten, eventuell bei ungünstigem Wetter im
Gartensalon des Herrn Ferlinz. Es werden Experimente
mit dressierten Kanarienvögeln, Meerschweinchen, egypti-
schen Tauben und chinesischen Hühnern und Hähnen vor-
geführt; auf dem Programme stehen außerdem zahlreiche
Novitäten auf dem Gebiete der Magie und des Spiritis-
mus. Herr Siemens, der feit einigen Tagen in Laibach
weilt, lenkt durch eine schwere, auffällige goldene Uhrlette
die Aufmerksamkeit auf sich; dieselbe besteht aus goldenen
Münzen sämmtlicher europäischer Staaten. Der Künstler
hat dieselbe sowie eine goldene Uhr mit dem eingravierten
Bildnisse des Zaren vom Kaiser Alexander III. als Ge-
schenk erhalten. Anfang der Vorstelluug um halb 9 Uhr
abends. Entrö 50 kr., für Kinder 25 kr. Ein Drittel
der Einnahme ist armen Studierenden in Laibach ge-
widmet.

* ( D e r nach st e Schu t zhü t t enba u.) Seit der
im Jahre 1884 in Constanz stattgefnndenen Haupt-
versammlung des deutschen und österreichischen Alpen-
vereines erscheint ab und zu auch Krain in den Vor-
anschlägen dieser großen Körperschaft, und fo finden wir
unser Land auch im Präliminare, das der am 4. Sep-
tember d. I . in Meran abzuhaltenden Generalversammlung
pro 1893 vorgelegt wird. Für den Bau einer Unter-
tunftshütte auf den Steineralpen, und zwar auf dem
Hochboden —-«^u. pndol»» — im nächsten Gebiete der Sluta,
wurde nämlich ein Unterstühungsbeitrag von 3150 Mark
(1800 st.) eingestellt. An der Annahme dieses Antrages
des Centralausschusses des Vereines ist umsoweniger zu
zweifeln, als die Section «Krain» bisher weitaus nicht
in jenem Maße wie andere mit Subventionen bedacht
wurde. ^

— (Gesuchter Erbe.) Am 17. Mai 1891
starb in Görz der k. k. Gymnasial - Professor Johann
I e n l o ohne Hinterlassung einer lehtwilligen Anordnung.
Das dortige Bezirksgericht fordert nun den gesetzmäßigen,
unbekannten Aufenthaltes befindlichen Erben Franz Ienko,
für den inzwischen der Advocat Dr. Nikolaus Tonkli in
Görz zum Curator bestellt wurde, auf, sich bis spätestens
20. Juni 1893 bei Gericht zu melden und die Erbs-
erklärung abzugeben,

— ( K r a i n i s c h e Landes tunde . ) Eben kommt
uns die erste Nummer einer neuen Zeitschrift zu, betitelt
« A r g o , Zeitschrift für krainische Landeskunde.» Heraus-
geber und Redacteur der neuen Zeitschrift ist der Museal-
custos in Laibach, Herr Alfons M ü l l n e r . Indem wir
uns vorbehalten, auf diefe willkommene Erscheinung noch
ausführlich zurückzukommen, können wir das neue Blatt
unseren Lesern schon heute auf das wärmste empfehlen.
«Nrgo» erscheint monatlich 1 bis 1 ' / , Bogen stark mit
Beilagen und kostet ganzjährig 4 fl.

" ( E x t r a z u g nach Ade l sbe rg . ) Wie bereits
gemeldet, arrangiert das hiesige Reisebureau P a u l i n
anlässlich der Hauptversammlung des Cyrill- und Method-
Vereines am kommenden Donnerstag einen Extrazug nach
Adelsberg. Die Abfahrt von Laibach erfolgt um 7 Uhr
früh. Der Fahrpreis ist außerordentlich ermäßigt und be-
trägt von Laibach nach Adelsberg und retour für die
dritte Classe 1 st. 90 kr., für die zweite Classe 2 fl.
90 kr. Der Besuch der festlich beleuchteten Grotte ist, wie
bereits gemeldet, unentgeltlich. I m übrigen verweisen wir
auf das diesbezügliche Inserat.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Con-
cert wurde das Programm wie folgt festgestellt: 1.) «Treu
zur Fahne», Marsch von Schneider; 2.) Ouvertüre zur
Oprr «Anna von Landskron» von Abert; 3.) «Veturia»,
Walter von Ivanovici; 4,) «Heimkehr der Soldaten»,
musikal'sches Intermezzo von Kücken; 5.) «V<m>, vidi,
vioi», Marschpolka von Robb; 6.) Einzugsmarsch zum
Iagd'Carroussel von Doppler.

— ( E i n e R i e s e n f o re l l e . ) Wie «Argo» mit-
theilt, verdankt das krainische Landesmuseum der k. k.
Forst- und Domänen - Direction eine Flussforelle von
101 <:m Länge, 46c:m Umfang und 8'/.^ Kilo Gewicht.
Die Forelle wurde, mit den Zähnen in ein Netz verbissen,
im Idricaflusse gefangen. Seit 40 Jahren wurde kein
so großes Exemplar beobachtet.

— ( P ä d a g o g i s c h e r Ve re in . ) Die General-
versammlung «Pedagogisko Drustvo» findet am 2?sten

Jul i um 2 Uhr nachmittags im Garten des HeM
Gregoric in Gurtfeld statt. Tagesordnung: 1.) Bericht
über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen Jahre. 2.) Re'
Vision der Rechnung. 3.) Wahl des Ausschusses und der
Rechnungsrevisoren. 4.) Bestimmung des Jahresbeitrags
5.) Anträge.

— ( B e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z . ) Die dies'
jährige Nezirks-Lehrerconferenz für den Schulbezirl Glw'
feld findet am 27 d. M. in Gurlfeld statt. Unter a"'
derem kommt hiebei zur Verhandlung: 1.) Detaillierter
Lehrplan für Sprachlehre, Orthographie und A u W
2.) Werke für die Schülerbibliothet. 3.) Berathung übe>
die Einrichtung der Schulgärten.

— ( A u s R u d o l f s w e r t . ) Bei der Neu>vab>
des Gemeindevorstandes der Stadtgemeinde Nudolfstvert
wurden gewählt die Herren: Franz P e r l o , Kaufman»
und Hausbesitzer, zum Gemeindevorsteher; Adolf Pausel,
Kaufmann und Hausbesitzer; Dr. Ialob Schegula, Advocat
und Hausbesitzer, und Dr. Albin Poznik, k. k. Notar lB
Hausbesitzer, zu Gemeinderäthen.

— ( P r o m o t i o n ) An der Wiener Universal
wurde am 18. d. M. der Rechtspraktikant beim Wien"
Landesgerichte Herr Hans St recker zum Doctor bel
Rechte promoviert.

— ( E i n se l t ene r Vogel . ) Herr ForstmeM
R u p n i k spendete dem Museum zwei Exemplare ^
weißperücktcn Bundspechtes, welche er bei Idr ia erlegte

Neueste Post.
Brigwal-Telegramme der „Laibacher Zeitung"

Budapest, 22. Jul i . Einem Ministerial - Erlasse
zufolge werden alle direct aus östlichen und nol°'
östlichen Theilen Russlands einlangenden Reisen^
wenigstens einer fünftägigen ärztlichen VeobachtM
unterzogen. ,

Briix, 22. Jul i . Am 4. Ju l i wurden bekanM
in der Emeran-Zeche bei Bi l in fünf Bergleute d ^
Schwemmsand verschüttet. Iwe i wnrden nach 32 StB
den gerettet. Die anderen drei wurden gestern abend''
also nach 17 Tagen, lebend zutage gefö'rdert. Währe"
der ganzen Zeit blieben die Unglücklichen ohne a^
Nahrung und ohne Hoffnung auf Rettung. Sä>"^
liche Bergleute wohnten heute einem Dankesgotte«
dienste bei. .,

Kopenhagen, 22. Jul i . Der hiesige amerikanM
Consul wurde unter der Anschuldigung verhaftet, V
Auszahlung einer Erbschaft betrügerisch vorgegangen i
sein.

London, 22. Jul i . Die conservative «Mor'M
Post» empfiehlt dem Cabmete, es möge der Kön'g'^
falls das Misstrauensvotmn gegen das Cabinet .̂.
schlössen würde, die Vertagung des Parlamentes "
zur ordentlichen Session 1893 vorschlagen. .,«

Petersburg, 22. Jul i . Cholerabericht: Vom ^ "'
19. d. M . kamen in verschiedenen Städten 700 Ertra"
knngen nnd 313 Todesfälle vor.

Petersburg, 22. Jul i . Finanzminister V ' ^
gradöli hat demissioniert. — Die Regierung ordn
energische Maßregeln gegen die auf den WolgasW
die Arbeit verweigernden Arbeiter an. ^ .

Angekommene Fremde.
An, 2U. Jul i . ^

Hott! -ladt Wien Lehr, Insseuieur ; Valruta. Comite, ; P ^ .
mid Weidl, Lehreri Smeidid, Ncis.; Schueelnrger u»d,^>,
man, Kflte,, Wien. — Aichez, Zara. — <Uator>w u»d ^ ,̂ ,l
s. Frau, Trieft. — Nartlmä s. Bruder, und Braune ! " ^
Neffen, Gottschec. — Schweifchufer, Kaufm., Brunn. "7 ^
celefti, Codoa.no, — Hüqler, Klaa.cnfurt. — Telavcc, M^<ic,
— Oaimllili, Dobronic. — Müller, Elbcrfeld. — T ^ M ,
Director, Trifail. — Komporsch, Tüsfer. — Schi""'!''
Montan-Neamter. Hrastniq. ^ '

Hotel (Acfanl. Ritter Sauerwald v. Hochland, Director, ^ , , ,
jevo. — Haubncr sammt Familie, Ulialdüsch sä»»"! ^
Wien. — ssränlel, Haner, Bartl. Weih, Hilfreich, M " ' ^
Weift, Hochinqer, kslt.; Korwin, Eisenhäudler, Ora«' ^
Gärtner, Lehrer, ssrohbera.. — Koch, Lehrer, Dre^c ,̂ „,
Schicl, Reis., Brunn. - Holasel. Kfm., Marbnra. ' ^ M <
.Ufm., Radmannsdorf. — Schnabl, Kfm., Brunn, - - ,„,»>!
lovits. Oradiste. — Zabulovec, Mötllina. - Mordo " ^!
Familie; Chiusaforte, Trieft. — Maylander, Marsslie" '"^o'
Frau. Fiume. — Fuschier, Vidoni. M . . Artcssna- " ^ ^
bocnil, Kfm.. Krainburg. — Potahly, Kfm.. <«örz. ^ ^ '
Kfm.. Budapest. ^ghlc"'

Gasthol Kaiser von Oesterreich. Fajdiaa, Trieft. - ^ " '
s. Frau. Praa.. a,hH

(Yasthol Sternwarte. Tesel s. Bruder. Volosca. - K u r z ^ H ^
Wien. ^ Schiwautel, Schulleiter, Sparrball). — ^
ttlanden. ^ , ^

Hotel Tiidbahnhos. Ritter v, Neuivirth, Hauplmau", ^ j o ^
Haase. Ocra, — Leih. Kfm.. Wera.cnheim. - Pit lach^z,
Brunn. Dr. Pawlilowsli, Stabsarzt, s. Familie, A^ t t ,

Hotel Vaicrischer Hof. Hornstein Adele u. Constautiu, A. ^
Oraz. — Holz. Trieft. — Pulaczel, Kfm.. Äudapc^K
Thcuerschuh, Nrumarltl. — Lalner u. Maierle. < » l ^ ^

Verstorbene. ^
D e n 2 1 . J u l i . Theresia Thomann. S t f i » ' " ^ ' " ' ^

Witwe, «5, I . , Wienerstrafte l i i . Darmtuberculost, " ^
Kalis, Strafhaus-Oberaufscher, 4l I . , Rusengassc lU,
lrebs. «1 P"

De» i i i i . J u l i . Angela Oajeta, Wslers'Tochter, "
nate, Deutscher Plah 5, Rhachitis.
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Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.

^ ^ ^ " ^ »"K !̂ « ^ ̂  ^.i ^
' 7 ü. Mg. '731-0" 18 6 'Öst theNwTbew.'
22. 2 » N. 732 1 18 8 Nordost thcilw. vew. 0 - 00

U » Ab. 733 4 18 0 Nordost thcilw. brw.
Abnchmcude Vewöttumi, zunchmende Aufhciteruiili —

Nor ^ ° ^ ' " ' " c l der Temperatur 18 2°, »im 14» unter dem

Verantwortlicher Redacteur: I N a g l i i .

W i e . l ? r « ^ ' « ? ^ " ^ ^ " ^ ««" Wechselstube des
swbe d!s^! ' ^ m " ." ' 3'" Central-Depositencasse und Wechsel-
D r W r k . m ^ ' ^ ^ ^ 3 " " ' ' ^ t ihre ThiiHit beqouneu,
3 n , n e ^ ? M ? M ^ "Ut dc.n Nameu vollkommen
^ r w ^ W ^ ^ Ä n ^ . ^ " ' ^ si' sich mit dem Au- und
WsticM ^ un W A ws'.'^ '" ""b D " ' ' " ' lo"ie "«it den
Ausübe v n Z o m s " n 7 ^ ^ ^ j " " ' ^ " ' " ' "ie der
Wertpapieren m'^u" , ? ^ ^"' Ver ichcrnng uou Losen uud
'wst sic (M^cinla / ^ ' ! " s s " ! > > s t . ^ l l ^ Depositen-Casse .er.
6hecl oder E m p a ä ^ . ^ '' "' ̂  bequemste,, Weise mittels
Wertpapiere ur a Ä ^ " " " "" '^ ' " t werden taun. üdernimut
ertheilt V s H , ^"'derten Aufbewahruna und Verwallnua.
Wieucr N a k H e i s ^ . 7 ">"), dic Ce..tralstelle fiir die vom
"eierten Wiener Vezirlen
w e n einen m ä N . ""^ Wech,clstnben und bildet mit den-
drm V M M d '"^ ^ " " ^ ^ l i e d e r t e n Organismus, welcher

" " W c h t , seine Depositen« und
" 'u^mc^MMstt in rascher, conlanter nud bankmäßiger Weise

nuter der Sicherheit eines großen Actiencapitalcs vollziehen zn
sehen, dieser Appnrat wurzelt auch in dem großen, mannigfach
bewährten Principe des Clearing, welches durch gegenseitig sich
ergänzende nnd compensicrende Transactionen nach jeder Richtung
hin wrtheilbringcnd ist. Dieser von dem Wiener Bank-Verein
n,s Leben gerufene Organismus ist auch in volkswirtschaftlicher
Hinsicht von hoher Bedeutung, denn er ist vollkommen geeignet,
die Hebung und Einbnrgernna, des Checkocrtehrs, dessen wir bei
regulierter Valuta uud Aufnahme der Barzahlung dringend be»
dürfen, in ausgedehntem Maße zu fördern. (3283 a)

Triester

Mineralöl-Raffinerie.
Der Betrieb in diesem großen Etablissement, über

dessen Gründung wir seinerzeit berichteten, wurde vor
einigen Wochen in vollem Umfange aufgenommen, und
kann erfreulicherweise konstatiert werden, dass das Product
in jeder Beziehung ganz vortrefflich ausfällt, demzufolge
das Tricster

„Drcikronen - Petroleum"
mehr als ebenbürtig ist den besten bestehenden Marken.
Auch die damit verbundene F a b r i k zur Erzeugung von
B l o c h k a n n e n , eine Specialität, die bisher noch leine
Raffinerie in Oesterreich-Ungarn besitzt — steht nunmehr
in voller Thätigkeit. (3280)

Theure Mama!
Das rühmlichst bekannte, «cu ver-

besserte, vcrlässlich waschechte «>l»««»«t-

HvoU-kt«»««!^»^» bekommst du am
besten und billigsten anch in waschechten
Farben bei der Firma N e i n r i o l i X e u ä » .
i u l i k i d k e k . Dortselbst auch Häkelgarne,
Stickseidc,Stickmaterialicn, Zwirn:c. (2908) 84—4

^IIP^^.^.— ftlk»lj»cfcer

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-
organe, bei Gicht, Magen- und BlaHenkatarrh. Vor-
züglich für Kinder, Reconvalescenten und während

(I.) der Gravidität. (2'6) 5
Bestes diätetisches und Eslriscliimgs-neiniiiK.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Course an der Wiener Börse vom 22. J u l i 1892. Nach dem officiellen Loursbl3tle.

«.. Geld Ware
Swts.Znleh,n.

I i w e V n " ^ ^ 95 8« «.^
tN2«^° '« l °s° ' 25« fl.' .4^.^«
»880 /° ' U " i ! ^ ss' " I - 141-4

Velb Ware
GrundenU.'ybliylltlontn

lsür ,«l> fl, (lM),
5°/n gallzischc l«4 8« 1U5^l,
5"/„ mählilchr —-— — —
5°/„ l t t a i n und «Nstenland . . — — — —
5°/» nlederösterreichlscht . . , 108 75 1107b
b°/n steirische — ' - — > -
bo/« lroatllckc »»d slavonische . 106 los —
5°/n sieblnburgische , . . . —-—
b°/i, Temeser Va«at . . . . — — —-—
5«/„ uiigarischr 9 4 ' — «4 S<»

Ander« iissentl. Anlehen
Donan-Meg.-Losc 5"/„ UM fl. . !»« — lL«5l<

bto, Unleihe ,«78 . . »<)«' - 1 « , ! / '
Anlehen t>er Ltadt Görz . . w s — ! l U —
^lülehen b, Studtgemeinde Wien l«4 75 1<».»> 75
Präm.'?l»l, d. 3< 'digeni, Wien 1t.7'25 1«! -
!U»lsl'»bau-N»lehl ucrlu«, 5"/^ ß<, . ^ „ 7 ^

Vsandbriefe
(ti ir 1«0 fi.).

Vobencr, allg. »st, 4"/« V. , 11? — --—
bto. dto. 4'/,»/„, . 10N'50 101 —
dt°. dto. 4°n . . . 96 b5 W-75
dtll. PräM'Kchilldverschr, »°/i, 11170 , 1 ^ z><»

Oest. Hypothelenbanl i n j . 5«°/« «« «n 99 >0
vest.-un«. Ul ln l Verl. 4>/,°/<> - 1«« — ^ '

detto » 4°/n , 99'70 100-20
dttto ü«jähr. » 4°/, . , »s 70 10« LU

llrioritlltN'Vbligatlonen
(ftir KW f f ) .

fferdlnandz-Norbbahn « m . 1»8« »9 25 10^25
Valizlsche Kar l 'Uubwig-Nahn

Vm. 1»»1 »00 fi. L. 4'/,°/» . — — — —

Veld War,
Oeslerr. Nordwestbll„n . . . 107 — »<>» ̂
Etaatsbalin <»» !»'< 1^2 -
Slibbahn k 3°/« 144 »K 14Ü 25

. Kb«/« l»/,5.o
U n g , „ , ^ >. Nahn l0« 7K 108 leb

Divers« zos»
(per Stück).

CiebMose l«0 fl 1»c> 50 —' -
ClarftLose 4« si »4'5<< 55 ^»
4«/. Donau.Dampfsch. 1<X» fl. . l l ! ^ ' . - 1 l 7 -
Laibllcher Pri lm.'«lnleh. 20 fl. 2 2 — L2'5l.
Osenei Lose 40 fi 55'— 67 -
Valssv'Lol<> 40 fl 5»'— 6?'
Noibrn Kreuz, «st. Ves.v . IN fl, l? ll5 ' 7 7l>
Nndolvb-Lois ,0 fi 23 — 24'—
Salm «ole 4„ fl K l - tüe'-
2 t , «eunie Lose 4<» fl. . . . « » ^ « 4 "
Walbslrin Lose 20 fl »6'75 37 7ü
Mlüdilch «r«h°«iise 20 fl. . . - '- ^ 64 ü<>
«ew,-Vch. b. 3»/„ Pr«m,-Schuld»

verscbr. der Vodencreditanftalt »»'— 2» ?5

Aank«Atti»n
(per Vlüll).

«»„lobst, Va»I20Nfl,«0"^<t. . ,^,-— 15«-,
Äanlvsrrlü, Wiener, 100 fi. . iil» — n v k n
Bdcr.'Anst. «st., 200 st, V, 40»/^ »«« -- 8<l8—
«lrdt.-Nnst. <. Hand. u. G. 1»«fi. 81» 2i> »12 -
Crebitbanl, Nlla. ung.. 200 ss. . gz? ü» 3b8 L^
Dcpnsitenbaul, «ll«., 200 fl. . 205 — »N« —
Esconlple Vc!,, Ndrüst,, 500 fl, »»8'— » 4 3 -
V<ro»u,«assent,., Wiener»noft, »l» — »̂ 7 —

Veld Zlar»
Hvpothelenb., üst. «00 ft <?»/„«, 7 4 - ?» -
Länderbanl, »st, 200 st. K. . . 2,« ?', 21» 2»
0esterr,'»!>g. Vanl «("> ". . . 9»ö 938
llnionbaul 2<»l» ss 244 ?z L:ü7ü
Nerlehrsbanl, «llg,. 140 . . ,«« «z 1S^ ?!>

Actien von Hl»n«p«rl»
Unternehmungen

(per Ltüct).
Nlbiecht-Äahn 2l>n ft. Silber . »2— »8 —
«lfölb'Fiuman. «ahn 200 st. S. » 0 l , - »n< —
Vöhm. Nordbahn 150 fl. . . I8l»'- 18» -

» Westbakn 200 fl. . . »4« — 848 —
Vulchtiehradel Eis. 500 fl. l t M , »095 1,05

bto. l!,t. l i.) 200 fl. . 445 — 448 —
Donau > Dampfschiffahrt < 0>rs,,

Oefteri. 500 st. (!«l, . , . 84» — 344 -
Drau-<tls,(U.'.Db.'Z,)20U fl. S. 1»8/5 20" -
D>ii-Äodenb.°Eis,°Ä. 200 fi. E. —'— —-—
Ferbinanb« Nort,b.1000st. VM. l»lU LÜL5
Gal.Lorl-lludw. V.200fl. « M . 214— 215 —
Üe'vb.«llzernow.»Iassy ° Visen»

<,l,n°V<-<t2!cl!, X00 fi s . . . 24? 75 244'—
.tchM, !Mi,,,r,'iest5<»<»fl.C!w. 875— 378 -

vesterr Äm-bweftb,2!X> fl. Gilb. i < 4 — 215 —
dti>. M . i i , ! 200 fi. O. . . «34 — «34 H0

Plag«D»ler Eisenb. 15« fi Vlll>. »0 7b U1 /5
Olaatseisenbal)» »<»a fl. Silber »o<'> 2 j »<,< 75
Eiidbahn ^00 fl. Silber , . 0« — 8<< 50
V«b NordbVerb.-V. L00fi,«lM. 18» <i<» 10« bl>
Ir»mwll^V<>s.,Wr.,1?Nst, «. W. «3bb!' »37 5»

' neue Wr., Priorität».
« t t i « , l<x» st »4 — 95 —

Un«.-aaIlz.E«enb. »0«fi. Silber 193 75 300 —

Gelb Ware
Ung, Norbostbabn 200 fl, Si lber! 19? - 1l»7!j0
Ung.WeNb.Maab-<»rllz)200N.<3, l9»-7d iü'0'—

Induftlie'Actien
(per Stück).

Vaugti., M g . Oest., 10« fi. - <"»'- l l « ' -
Vgybler Visen» unb Stahl' Ind,

in Wien 100 fl i.0 5«) 81 bu
ltiienbuhnw,°Le<ha,, erste, 8« fl, "V'' is.u-«»
««lbemühl» Papiers, u. B.»«, " ' - « -
«iefliiner Urauerei 10« fl. . . ' " l , 5« 1««'7!^
Montan-Cksell,. österr.-alpine «" " ^ l » "
Vlllger Gisen-Inb.-Vel, 20« st. "'» " 4"« —
Salao-Tarj. Oteinlohlen «0 fl. 5ti7 — 530 —
«Tchlögelmiihl., Papier!. üO«st. >l»» - ^ l -
«2!rureru,ül,l»,Papiers u '«.«V. ' " ' " ' " ' -
Irifailrr»i)hlenw.-<»„, 70f l . . l " - l ^ - .
Waffenf.°V ,0eft.in Mrn1tt0f l . 41» - <1?'-
W°g°°n°Le<hllnst., Nll«, <» Pest ^ . ^ ^ . ^

N r . Vaugesellschaft Ili« fi. ! ^ , ^ - »S ^.
Wimerberger Ziegel-Nctien Ges. « " - « ? 5«,

Devisen.
Deutsche Plätze A A /8-77.
London ' " «^ l 2 0 - -
Pari« 47 55 4 7 « ,

Daluten.
Ducaten ü«/ bS9
»O-ssianr« Ltiicke S b,, S5»
Teutsche «e<ch»banln«ten , , 58 «o! 58 «6
Papirr-Nübel l l » , . , 1»>»
IWIlenilche Vaulnolen (10U L ) ! 4b l»b! 45 »b

Ein Magazin
tuTnge"?11*11^ Nebenlocaliläten und Woh-
Einkauf O u d e r s geeignet für den
Viertelstu 7°n L a n d e f l P r o d u c t e n , eine
oiner Rei » V o n l j a i l j a c l ' entfernt, knapp an
leeen ;.. u n d c i n e r Bezirksstrasse ge-

Näh S ° s 0 r t 'm v«r"iieten.
Zeitunp m d e r Administration dieser

!L^_______ (3273) 3—2

Pfirsiche, Marillen, Hinüür,
Ringlots und Pflaumen

T . a k a u f t i n grösseren Partien
iq.-u.e ur-Pabrik

<*., F p a r « 2 Pokorny.
LJ!l__ Agram. 3-2

^ranz Čuden
Uhrmacher

* - l e f autei ig a s g l e Hr. 11
(Filiale in Trifail)

iT ^ ^ . empfiehl! seingros-
l( ijvjjw I) «es Lager von gol-
\ijmJ/ denen, silber

^^jg^^ nen und Niokel-
^^)|^5H^Ak uhren und Uhr-

^ ^ l ^ ä j t ^ J l K ^ ketten, ferner alle
m/fys\- *" /^o^, Aiten Wand-

• ü Y ^ -•'^flm uhren und sonst
• ffl*^ ^ \m i n s e i n F a c l 1 e i n '• l u ^ ^ ^rWB sc'>lagcnde Gegen-
i g f V - W £ » stände. (890)45-13
^ ^ ^ # n A \^yjW Reparaturen wer-

^h^aa&A>$>ar d e n gPgen Garantie
^ ^ ^ g j ^ j j ^ ^ billig ausgeführt.

1 ''reiscourante gratis und franco.

Soeben erschien der dritte Band:
A A A A 16 Bände g:«b. a 10 M. I M C&s\s\f\ I
W V U oder 256 Hefte ä 50 Pf. | 1 0 U U U |

Abbildungen. B!WWWWHSeitenText.|

600Tafein.HWHIHB300Karten.L
12D Cliroinotafeln onfl 480 Tafeln in Scliwarzdmek.! 1

zu beziehn, durch lg. T. l]tM<m & Fell. BaiLtierg in Lailjacli. a T

Sonderzug nach Adelsberg.s
o
00

. ^ —

= *

So

— J52

«•»̂

in

verkehrt anlässlich der (3301) 3 — 1

heurigen Hauptversammlung des Cyrill- und Methodvereines
Donnerstog » m 2S». «roll «1. js.

zu so sehr ermässigten Falirpreisen, wie noch nie bisher (nalie 50°/ billi>pr
als jede andere Unternehmung) für alle zwischen Cilli und Triest eeleeeneii
Stationen nach Adelsberg und retour. Einige hier zur Darnachrichtung:
L a i b a o h (Separatzug) ab 7-— Uhr früh, Preis II. CI. fl 2 90 III ('] i\ i-on
C i l l i (iiis Laiiiacli Postzug) » i - 5 i » » , , , , 6 . 2 n ' , f "• i . ^ '
S t e i n b r ü o k (dtto.) > 2-44 » , » > > » 5 - i o ' > . , 3 4 0
T r i e s t ( S c h n e l l z u g ) • g - - - . , » » » » 4 - 8 0 | . . . 3 - 3 0 , '
N a b r e B i n a d to.) » 8-.-8 » > > > » » 3.70, , , , 2-60.
Divača (dtto.) » 9-31 » vorm., » » » > 2-30 » » » 1-60,
St. Peter (dtto.) »10-08 » , » , » , 0-90' » » » 0-65,
^ ^ Programm der Festlichkeiten in Adelsberg separat.
PjP» Eintritt in die prachtvoll elektrisch beleuchteten Adelsberger Grölten frei !
Rückfahrt beliebig in 14 Tagen, zweimalige Fahrunterbrechung geslallet. Fahr-
karten sind beim Gefertigten für den Cyrill- und Metliodvrein und alle
dessen Filialen zu haben. Zu sehr zahlreicher Theilnahme ladet höflichst ein :

Jos . P a u l i n , L a i b a c h , Internationales Reisebureau.

Uita.
Fur ein sechzehnjähriges gesittetes Mäd-

chen, Deutsche,von entsprechendem Aeussern
| wird ein Dienslplatz in einem soliden Privat-
hause in Laibach gesucht. Adresse in der
AdmimstratiOD dieser Zeitung. (3243) 3 - 3

Freundliche Wohnung
drei Zimmer mit zwei ünbinelen und Zu-
gehor im 111. Stock, ist sofort zu vermieten.

Näheres in der Administration dieser
Z e i t u n 6 - (3294) 3—1 ,

• • — .. i

Restauration
„Jackl"

im Curorte

BoliisBl-uaiiflrtai j
sammt Wohn- nnd Wirtsohaft« 1
Gebäude, Lusthau», »ohönein L
Sitzg-arten mit Kegelbahn, dann r
-Wein-, Obst- u. Gemüsegarten, ^
Wiesen und Aoker, 28 Tlfohen r
und 90 Sesseln ist aus freier Hand )

sogleich zu verkaufen. <
P r e i § 7 OOO ft. !

Näheres beim Eigenthümer
M. BoZiÖ (»275)

in Rohitsoh-Bauerbrunn.


